
ere1gnis für Schlesien“ 1n das Jahrhundert un g1ibt nach einem eingehenden
Kommentar ZuUufr Zeitgeschichte den ortlaut der Predigt des Fürstbischofs
Heinrich Förster VO Oktober 1844 die Ronge-Bewegung wieder. In
den „Erinnerungen Franz Xaver Seppelt“ zeichnet osep. Negwer das ild
des bekannten Breslauer katholischen Kırchenhistorikers und Verfassers der
großen Papstgeschichte, der VOL Jahren 1n München starb. Miıt Spannung
liest INa  - den aus eigenem Miterleben en Bericht VO:  - Alfred Sabisch
uüuber die W ıhl bzw. Bestellung des Kapitularvikars 1n Breslau Januar
1951 1n der Person des bisherigen Stadtdechanten ASIMIr Lagosz un! die damıt
zusammenhängenden erregenden Ereignisse, wOobDe1l die edle Gestalt des etzten
deutschen Kanonikus Franz Niedzballa ine entscheidende Rolle gespielt hat.
Die ablehnende Haltung des Breslauer Diözesanklerus gegenüber der Gewalt-
herrschaft des Nationalsozialismus geht klar hervor A4AUS der Zusammenstellung
VO:  - KUFt Engelbert „Schlesische Priester 1m Dritten Reıch“, 1n der für die
Jahre 0—1 insgesamt 108 Priester nachgewiesen werden, die mit dem
Staat 1n Konflikt gerlieten. Fur die Berichtigung einer „Polnischen Geschichts-
fälschung“ zeichnet das nstitut für ostdeutsche Kultur- und Kirchengeschichte
verantwortlich. Miıt „Polnischen Beiıträgen Zur schlesischen Kiırchen- un:! Kultur-
geschichte” beschäftigt sıch der letzte Auftfsatz des Bandes VO:  - Alfred Sabisch
und macht uns mıit dem Inhalt der erstaunlich großen Zahl VOL polnischen
Veröffentlichungen Aaus den etzten ahren auf diesem Gebiet vertraut Die Be-
sprechung VO  = Neuerscheinungen beschließt den stattlıchen und sorgfältig
gedruckten and Möchte dem 1in diesem Jahre 80jährıgen Herausgeber VeOETL-

gonnt se1n, das Archiv, dem seit 1937 seine Fürsorge gilt, noch recht Jange
betreuen.

fg s‚ Magıster Johann Heinrich Sommer UN seine
Adjunkten UN| Informatoren (In Herbergen der Christenheit, ahrbuc)
für deutsche Kirchengeschichte 1965, herausgegeben VO:  - Franz Lau
Evangelische Verlagsanstalt Berlin)

Der Aufsatz erganzt die 1M ahrbuc. für schlesische Kıirchengeschichte 1961—63
veröffentlichten Arbeıten des Verfassers über den 1730 seiner pietistischen Ge-
sinnung n aus Schlesien vertriebenen Pastor Joh Heinrich Sommer und
ist mit den ausführlichen Biographien der drei Adjunkten au Sommers Dırs-
dorfer Zeıt, Johann 1€e| Mäderjan, Johann Böhmel und 1stop. Seliger,
die spater 1n oberlausitzer bzw. schlesischen Pfarrämtern N,  s ein wichtiger
Beitrag ZuUr schlesischen Prebyterologie und Zufr Geschichte des Pıetismus. Von
den Lebensläufen der rei anderen Amtsgehilfen Sommers während seiner
Schortewitzer Amtsjahre, Johann Adam Bratke, Christoph Andreas Bock und
Adam Ferdinand Winckler, esselt unls besonders der des 1702 1n Briıeg
borenen Bratke, dessen bewegtes Leben 1756 1n Kopenhagen endete Sachs stellt
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seine Arbeit, für die umfangreiches und bisher unbekannt CW Archiv-
materıal ausgewertet hat, 1in den Rahmen des großen Zeitgeschehens VOLl da
mals; dadurch gewinnt die Darstellung Farbe und durch die zahlreichen
urkundlichen Belege und Briefzitate Wert.

Joseph Gottschalk, Wa Hedwig, Herzogin VO  3 Schlesien (For-
schungen un! Quellen ZuUuUr Kırchen- und Kulturgeschichte Ostdeutsch-
lands, herausgegeben VO:!  - Bernhard Stasıewsk1, and 2 $ Böhlau-Verlag
Köln-Graz 1964, 259 Seiten.

Gerade 100 Jahre nach dem Erscheinen der zweıten Ausgabe VO:  - Augustin
Knoblichs Lebensgeschichte der Heıligen Hedwig (Breslau Jegt Joseph
Gottschalk sein großes Hedwigsbuch VO:  — Konnte Inan auf Grund der jähr-
lichen Beiıtrage des Verfassers seinem unerschöpflichen Hedwigsthema 1M
Archiv für schlesische Kirchengeschichte (seit ein hervorragendes Werk
erwarten, sind nunmehr alle Erwartungen weIit übertoffen. Nicht HU: daß

unls damit die erste wirklich wissenschaftliche ars  ung des Lebens der
Landespatronin VO!]  - Schlesien bietet und ihre Gestalt aus der Enge hagiogra-
phischer Begrenzung lLöst Hedwig wird hıer als geschichtliche Persönlichkeit
betrachtet iM Zusammenhang mıiıt ıhrer Familie, dem bayerischen Grafenge-
schlecht VO  - Andechs, als Gemahlin Heıinrichs und Herzogın VO!  - Schlesien
und Polen 1n jener hochbewegten eit der deutschen Besiedlung, als Mutltter
ihrer Kinder und Wohltäterin der Kırche und des anzen Landes, als geistige
Urheberin frommer Stiftungen und kluge Beraterin bei politischen Entsche!1-
dungen. Fur ihre Frömmigkeıt stellt Gottschalk drei charakteristische Züge
heraus: 1ne Verbindung Von vıita contemplativa und actıva, eine ausSs-

gesprochene Herbheit un kühne Selbständigkeit. Da Hedwig iıhre Fürsorge und
1ebe einst auf alle Menschen ohne Unterschied VO:  3 Natıon un Stand AduUuS$-

gedehnt hat un s1e noch heute VO  3 Deutschen und Polen 1n gleicher Weise als
Heilige verehrt wird  ; kann sS1ie als Mittlerin einer Begegnung zwischen
beiden Völkern, als Patronın der Völkerversöhnung angesehen werden. In

Kapiteln (Die Quellen Die Andechser, das väterliche Erbe Die Wettiner,
die mütterliche Verwandtschaft Hedwig als Herzogin VO!]  - Schlesien Aus-
wirkungen ıhrer Lebensarbeit Die Hedwigsverehrung besonders während
des Mittelalters) bringt der Verfasser die gewaltige Stoffülle unter. Beherr-
schung un! Auswertung der einschlägigen Literatur, VOL lem der sehr zahl-
reichen polnischen, ist bewundernswert. Der elegante Stil der Darstellung und
die klare Gliederung der einzelnen Kapitel machen das Studium des Buches
einem Genuß Der Verlag hat den gewichtigen Leinenband bestens ausgestattet
mıt einem mehrfarbigen Titelbild (St. Hedwig AaUS$ dem Schlackenwerther Codex
VO!]  ”3 zwölf ganzseıtigen Tatelbildern auf Kunstdruckpapier, sieben Zeich
NUuNgen 1m ext unı sıebzehn Stammtateln.
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